
Liebe Bürgerinnen und 
Bürger der 
Gemeinde Wiefelstede

Am 27. Januar haben Sie die
Wahl. Ihre Stimme ist wichtig,
denn Sie entscheiden darüber,
ob Niedersachsen mit starken
Grünen im Landtag ökologischer
und solidarischer wird.
Wir wollen jetzt die Gesellschaft
gestalten, in der wir und unsere
Kinder morgen leben werden.
Wir brauchen jetzt die Energie-
wende, damit uns der Klimawan-
del nicht den Boden unter den
Füßen wegzieht. Wir wollen eine
bessere Schule, damit jedes Kind
seine Talente entfalten kann. Wir
müssen jetzt Armut bekämpfen,
damit morgen die Gesellschaft
zusammenhält. Und wir wollen
jetzt alle Menschen integrieren,
damit Weltoffenheit und Toleranz
zu einem niedersächsischen
Markenzeichen wird.
Darum bitten wir um Ihre Stimme.
Wählen Sie Grün!
JETZT. FÜR MORGEN.
Ihre Ursula Helmhold 
und Stefan Wenzel
Spitzenkandidaten

JETZT.FÜR MORGEN.    

Das Original in Sachen Klimaschutz wählen:
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DDDDeeeerrrr    KKKKrrrraaaannnn    kkkkoooommmmmmmmtttt
Gewerbegebiet wird Richtung 
Dingsfelder Weg erweitert
Der Kran kommt und damit sind alle Einwen-
dungen der Bürgerinnen und Bürger in Dings-
felde nicht beachtet worden. 

Die Firma Eberlei möch-
te das Firmengelände
an der Stahlstraße in
Richtung Dingsfelder
Weg erweitern, um Stell-
fläche für Container zu
bekommen. Die Contai-
ner sollen mit einem
10,50 m hohen Kran be-
wegt werden und dür-
fen dabei bis zu einer
Höhe von 7,50 m (3
übereinander) gestapelt
werden. Zum Dingsfel-
der Weg wird eine Puf-
ferzone zwischen 25
und 50 m eingerichtet.
Zudem soll zusätzlich
ein 2 m hoher bepflanz-
ter Wall den Dingsfelder
Weg abschirmen.
Gegen diese Planungen
gab es vom Ortsbürger-
verein Dingsfelde und
anderen  Bürgerinnen
und Bürgern erhebliche
Proteste.  
Sie befürchten u. a. :
Lärmbelästigungen,
Schäden für den Touris-
mus, Wertminderung ih-
rer Häuser, Eingriffe  in
die Natur  und eine spä-
tere  zusätzliche Erwei-
terung des  Gewerbege-
bietes .

Zudem  bezweifeln  die
Anwohner die  Notwen-
digkeit des Anlagenbau-
es  in Richtung Dings-
felder Weg.
In einer vorherigen Bau-
ausschusssitzung wur-
de in einem Gutachten
zur Entwicklung des Ge-
werbegebietes Stahl-
straße eine Erweiterung
in Richtung Dingsfelder
Weg als schlechteste
Variante dargestellt.
Das Gebiet sticht wie
ein Keil in die freie
Landschaft und führt
dadurch zu einem un-
verhältnismäßigen Ein-
griff in die Natur und  in
das Landschaftsbild.
Dabei spielt es keine
Rolle, um welche Art
von Gewerbe es sich
handelt. Die Wallhecken
parallel zum Dingsfel-
der Weg sollten die na-
türlichen Grenzen zum
Gewerbegebiet bilden
und damit eine Puffer-
zone zum Naherho-
lungsgebiet Mansholter
Büsche. Alle diese fun-
dierten Gründe führten
bei uns zur Ablehnung
des Antrages. G.Teusner

wwwwwwwwwwww....ggggrrrruuuueeeennnneeee----wwwwiiiieeeeffffeeeellllsssstttteeeeddddeeee....ddddeeee                                       

Liebe Leserinnen und
Leser,
Der Kreisverband Ammer-
land von Bündnis 90 / Die
Grünen, wünscht allen Le-
serinnen und Lesern ein
gutes, gesundes und er-
folgreiches neues Jahr.
Blicken wir noch einmal
auf 2007 zurück. Ein Jahr,
das uns bewegt hat.
Deutschland bekam zum
wiederholten Male
schlechte Noten für sein
Bildungssystem, wir müs-
sen eine sich verstärken-
de (Kinder-) armut zur
Kenntnis nehmen und
nicht zuletzt wird zu Las-
ten der sozial schwächs-
ten Mitglieder unserer Be-
völkerung gespart.
Leere Kassen, gestrichene
Weihnachtsgelder und vie-
le Menschen, die ange-
sichts steigender Preise
bei Niedriglöhnen am Ran-
de des Existenzminimums
leben. 
Wir müssen wachsam
sein, dass nicht weiter an
existenziell Wichtigem ge-
spart wird, zum Beispiel
im Bereich des  Umwelt-
schutzes oder eben bei
Sozialleistungen.
Aktivitäten, wie die Bür-
gerinitiative gegen die A22
und andere Initiativen,  ge-
ben für 2008 Anlass zur
Hoffnung:
Wir können etwas bewe-
gen und verändern.
• Setzen wir uns dafür ein,
dass unsere Kinder eine
bessere schulische Aus-
bildung bekommen 
• Sorgen wir gemeinsam
dafür, dass wir die not-
wendigen Beiträge zum
Klimaschutz leisten, wir
als Privatmenschen und
Bürger, aber auch unsere
Institutionen, unsere Ver-
waltungen und Regie-
rungsgremien
• Erhalten wir den Erho-
lungsraum Ammerland,
mit seinen touristischen
Reizen, seiner Umwelt und
der Ruhe, indem wir die
A22 verhindern
Am 27. Januar 2008 haben
wir alle die Gelegenheit,
einen Teil dazu beizutra-
gen.
Ich wünsche Ihnen alles
Gute für 2008
Jörg Uhrig,
für den Kreisvorstand 
Ammerland 
Bündnis 90 / Die Grünen

22222222,,,,66669999    PPPPrrrroooozzzzeeeennnntttt
war das beste Ergeb-

nis der Grünen bei
der Kommunalwahl
2006. Erzielt wurde
es in Metjendorf im

Casa.

Mit 11,72 % auf Ge-
meindeebene war es

das beste Ergebnis
seit Bestehen der

Wiefelsteder Grünen.
Dafür sei noch ein-
mal allen Wählerin-
nenin und Wählern

recht herzlich 
gedankt!

1111999977778888
Besucherinnen und

Besucher waren
2007 Gast auf 

unserer Homepage
Wir danken fürs das

Interesse. 
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Die Atomanlage Windscale brannte und setzte große Wolken radioaktiven Materials über dem
Nordwesten Englands frei. Haarscharf schrammte England im Oktober 1957 an einem Atomun-
glück vom Ausmaß von Tschernobyl vorbei. Was war geschehen?
Beim routinemäßigen Herun-
terfahren des Reaktors waren
nicht alle Brennstäbe abge-
kühlt. Temperaturfühler zeig-
ten keine ungewöhnlichen Er-
gebnisse. Beim Wiederanfah-
ren erhitzten diese Brennstä-
be übermäßig und setzten den
Kern des Reaktors, einen
2000t schweren Grafitblock, in
Brand. Zunächst blieb das
Feuer in der Nachtschicht un-
bemerkt, erst als der Geiger-
zähler im Schornstein Alarm
auslöste, wurde die Dienst-
mannschaft aktiv. Da niemand
wusste, was im Reaktor wirk-
lich los war, stieg Betriebsas-
sistent Tom Hughes nur mit
Gasmaske auf eine Bühne,
öffnet eine Klappe zu den
Brennstäben und schaut in
ein brennendes Inferno. Eini-
ge Brennstäbe waren so heiß,
dass die Temperaturfühler
ausfielen.
Sechs Mann nun im Schutzan-
zug versuchten, mit langen Ei-
senstangen Brenn-
elemente in der
Nähe des
Brandes zu
entfernen,
um so eine
Art Brand-
schneise zu
schlagen.
Doch die Ei-
senstangen
verbogen sich
und schmolzen.
Allen war klar, der Brand
musste gelöscht werden,
sonst droht der GAU, wenn
der Brand sich weiter durch
den Grafit-Kern frisst. Die ers-
te Überlegung, die Ventilato-

ren zur Luftkühlung abzu-
schalten, um dem Feuer die
Sauerstoffzufuhr abzuschnei-
den, verwarf man aus Angst
vor Überhitzung des gesam-
ten Reaktors.
Der erste Löschversuch, CO2
statt Luft zur Kühlung zu ver-
wenden, brachte keinen Er-
folg. Nun blieb nur noch Was-
ser. Doch würde der Wasser-
dampf die gesamte Anlage zu
Explosion bringen? Betriebs-
leiter Tom Tuohy ordnete an,
alle Schleusen im Schornstein
zu öffnen und den Druck ent-
weichen zu lassen. Die Feuer-
wehr spritzte 3 ½ m3 Wasser
pro Minute in den Reaktor.
Eine riesige radioaktive Was-
serdampfwolke entwich den
Schornsteinen. Ein leichter
Ostwind trieb den Cocktail
aus Jod 131, Plutonium, Cäsi-
um und Strontium auf die iri-
sche See. Doch auch diese
Maßnahme blieb weitgehend
erfolglos. Zwar hielt die Anla-
ge dem Druck stand, doch

das Feuer brannte weiter.
Tuohy blieb nur noch

ein letztes Mittel: Er
ließ die Ventilatoren
abschalten – mit Er-
folg, das Feuer
erstarb. Die Graf-
schaft Cumbria war
nur knapp einer Atom-

Katastrophe entgan-
gen.

Die Regierung unter Premier
Macmillan versuchte, alles ge-
heim zu halten. Doch sicker-
ten Informationen an die Pres-
se durch, spätestens als man
sich fragte, warum es ein Ver-
kaufsverbot für Milch aus

Cumbria gab. Die Molkereien
nahmen für 6 Wochen die in
Cumbria produzierte Milch

aus dem Betrieb und ver-
klappten sie in der irischen
See.
Es ist schwer zu sagen, wie
viele Tote es gegeben hat. Di-
rekt keine, doch eine 10fach
überhöhte Leukämierate im
Nachbarort Seascale machte
in den 80er Jahren Schlagzei-
len.
Heute ist mit dem Atommüll
der zerstörten Anlage auch
der Name Windscale entsorgt.
Der Atomkomplex heißt heute
Sellafield und sorgt weiterhin
für unrühmliche Schlagzeilen.
Die irische See ist bis heute,
noch vor der Kara-See, wo die
Russen ihre Atom – U-Boote
versenken, das Meer mit der
höchsten radioaktiven Belas-
tung weltweit.
Dr. Jochen Schepker

                    wwwwwwwwwwww....aaaattttoooommmmaaaauuuussssssssttttiiiieeeegggg----sssseeeellllbbbbeeeerrrrmmmmaaaacccchhhheeeennnn....ddddeeee
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LLLLiiiieeeebbbbeeee    BBBBüüüürrrrggggeeeerrrriiiinnnnnnnneeeennnn
uuuunnnndddd    BBBBüüüürrrrggggeeeerrrr    ddddeeeerrrr    GGGGeeee----
mmmmeeeeiiiinnnnddddeeee    WWWWiiiieeeeffffeeeellllsssstttteeeeddddeeee

Am 27. Januar 2008 findet die
Wahl zum Niedersächsischen
Landtag statt. Dieser Wahl
stelle ich mich als Kandidat
von Bündnis 90/Die Grünen.
Ich bin 57 Jahre alt, verheira-
tet, habe zwei Kinder, arbeite
als Lehrer an der RS Bad Zwi-
schenahn, wohne in Torsholt
und setze mich seit knapp 30
Jahren für die grünen Ideale
ökologisch, sozial, gewaltfrei
und basisdemokratisch ein.
Aktuell bin ich Fraktionsspre-
cher der Grünen im Ammer-
länder Kreistag.
Der neu gewählte Landtag
wird wichtige Entscheidungen
zu treffen haben, die auch das
Ammerland betreffen. An ers-
ter Stelle steht die Frage, soll
die geplante A22, die den
nördlichen Teil unseres Land-
kreises zerschneiden würde,
gebaut werden oder nicht?
Als Mitglied der Bürgerinitiati-
ve gegen diesen Bau beant-
worte ich die Frage natürlich
mit einem deutlichen Nein.
Für mich ist eindeutig klar,
dass die A22 dem Ammerland
mehr schaden als nützen
wird. Auch ein volkswirt-
schaftlicher Nutzen ist nicht
darstellbar. Die A22 wäre al-

lein eine Transitstrecke, die ei-
nigen großen Logistikunter-
nehmen Vorteile bieten würde.
Arbeitsplätze im Ammerland
schafft sie nicht, nicht einmal
der geplante Jade-Weser-Port-
braucht sie. Klima, Natur und
Gesundheit werden nachhal-
tig beeinträchtigt.
Die Kosten für die Strecke von
Westerstede bis  Drochtersen/
Elbe einschließlich eines neu
zu bauenden Elbtunnels, über
3,5 Milliarden Euro, müssen
über Kredite finanziert werden
und fehlen so an vielen ande-
ren Stellen: beim Ausbau des
Schienennetzes, beim Erhalt
der regionalen Infrastruktur
(z.B. Gemeindestraßen), beim
Öffentlichen Personennahver-
kehr, beim Radwegebau, bei
Maßnahmen zum Klima- und
Naturschutz, bei der Förde-
rung erneuerbarer Energien

und nicht zuletzt für  Bildung
und Kultur.
Mit der Aufzählung der Alter-
nativen zur A22 habe ich auch
die Schwerpunkte der grünen
Politik im Niedersächsischen
Landtag aufgezählt.
Der Schutz unseres Klimas ist
den anderen Parteien in erster
Linie Lippenbekenntnisse
wert.
So genehmigt die CDU-Lades-
regierung ein Kohlekraftwerk

in Wilhelmshaven und plant
sogar noch 3 weitere für Nie-
dersachsen. SPD und FDP
stimmen zu und vergessen
dabei, dass das durch die
Kraftwerke ausgestoßene
Kohlendioxid unser Klima
weiter aufheizen wird.
Wir Grünen setzen dagegen
auf einen starken Ausbau der
regenerativen Energien, der
allerdings die Belange der An-
wohner und der Natur berück-
sichtigen muss.
Als Lehrer weiß ich sehr ge-
nau, dass mehr in unsere
Schulen investiert werden
muss.
Aussortieren und Bildungsab-
schlüsse, die durch die sozia-
le Herkunft geprägt sind,
kennzeichnen unser System.
Wir Grünen wollen mehr För-
derung, mehr Integration und
mehr Chancengerechtigkeit
durch die längerfristige Ein-
führung einer neunjährigen
Gemeinschaftsschule mit an-
schließender gymnasialer
Oberstufe bzw. einer dualen
Berufsausbildung erreichen.
Soziale Gerechtigkeit heißt
auch Mindestlohn und men-
schenwürdige Arbeitsplätze.
Im letzten Landtagswahlkampf
klebten wir „Keine Kriegsbe-
teiligung im Irak“ auf unsere
Plakate. Wir hatten Erfolg.
Und heute fordere ich den Ab-
zug der Bundeswehr aus Af-
ghanistan und die Förderung
des zivilen Aufbaus und des
interkulturellen Dialogs.
Ich wünsche mir eine grüne
Beteiligung an der nächsten
Landesregierung und bitte Sie
ganz herzlich um Ihr Vertrau-
en

Ihr Friedrich Haubold

JETZT.FÜR MORGEN.



GGGGRRRRÜÜÜÜNNNNEEEE    hhhhaaaabbbbeeeennnn
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Julia Amthor (18) ist
einstimmig zur Kan-
didatin in Neustadt/
Wunstorf gewählt
worden.
Die jüngste Kandidatin
für den Niedersächsi-
schen Landtag ist Grüne.
Julia Amthor ist 18 Jahre
alt und wurde einstim-
mig von der GRÜNEN
Wahlversammlung im
Wahlkreis Neustadt/
Wunstorf zur Direktkan-
didatin gewählt. 2008
wird sie ihr Abitur an der
KGS Hemmingen ma-
chen. Julia Amthor ist im
Vorstand der Grünen Ju-
gend Niedersachsen und
hat sich schon öfter als
Delegierte auf Landes-
parteitagen engagiert.

wwwwwwwwwwww....ggggrrrruuuueeeennnneeee----nnnniiiieeeeddddeeeerrrrssssaaaacccchhhhsssseeeennnn....ddddeeee

DDDDeeeerrrr    KKKKlllliiiimmmmaaaawwwwaaaannnnddddeeeellll    iiiisssstttt    RRRReeeeaaaalllliiiittttäääätttt    uuuunnnndddd    eeeerrrr    wwwwiiiirrrrdddd    uuuunnnnsssseeeerrrr    LLLLeeeebbbbeeeennnn
vvvviiiieeeellll    ssssttttäääärrrrkkkkeeeerrrr    uuuunnnndddd    ddddiiiirrrreeeekkkktttteeeerrrr    bbbbeeeeeeeeiiiinnnnfffflllluuuusssssssseeeennnn    aaaallllssss    wwwwiiiirrrr    aaaalllllllleeee    eeeerrrr----
wwwwaaaarrrrtttteeeetttt    hhhhaaaabbbbeeeennnn....
Energieversorgung, Wirtschaft
und Arbeit, Land- und Forstwirt-
schaft, Küstenschutz, Kultur
und Lebensstil, die Herausfor-
derungen durch den Klimawan-
del sind für alle Lebensbereiche
fundamental. Diese Krise der
modernen Industriegesellschaft
kann aber zugleich eine Chance
für einen grundlegenden Wan-
del werden. Der Abschied von
den atomaren und fossilen
Energiequellen kann und muss
jetzt gelingen!

EEEEiiiinnnneeee    aaaakkkkttttiiiivvvveeee    KKKKlllliiiimmmmaaaappppoooolllliiiittttiiiikkkk
ffffüüüürrrr    NNNNiiiieeeeddddeeeerrrrssssaaaacccchhhhsssseeeennnn
Wind, Wasser, Sonne und Geo-
thermie bieten unerschöpfliche
Voraussetzungen für einen
technologischen Wandel. Wir
können den Energieverbrauch
halbieren. Und wir stehen nicht
am Anfang: Bei wichtigen Um-
welttechnologien ist Deutsch-
land Marktführer. Jetzt müssen
neue Impulse in der Forschung
gesetzt werden; wir brauchen
verlässliche Rahmenbedingun-
gen, die für Unternehmen und
VerbraucherInnen Planungssi-
cherheit schaffen. Niedersach-
sen braucht endlich eine aktive
Klimapolitik: klare Reduktions-
ziele für CO2, einen Klima-Inno-
vationsfonds, eine Klima-
schutzagentur, ein Wärmege-
setz, die energetische Sanie-
rung der Landesgebäude und

einen verbesserten Küsten-
schutz.

SSSSoooo    eeeennnnttttsssstttteeeehhhheeeennnn    ddddiiiieeee    AAAArrrrbbbbeeeeiiiittttssss----
pppplllläääättttzzzzeeee    ddddeeeerrrr    ZZZZuuuukkkkuuuunnnnfffftttt!!!!
Veränderung scheitert heute

nicht am Bewusstsein der Men-
schen, sondern am Unwillen
vieler Politiker und am Wider-
stand der alten Lobby. Neue Au-
tobahnen und Kohle-kraftwerke,
wie sie auch in Niedersachsen
geplant sind, wären ein Weg in
die Vergangenheit. Es bleibt
noch ein Zeitfenster. Nutzen wir
es für ein radikales Umsteuern.
Wählen Sie den Wandel: Nieder-
sachsen braucht  starke Grüne
im Landtag. Wählen Sie am 27.
Januar vor allem mit der Zweit-
stimme GRÜN.

Niedersachsens hässliche Seite: Nazis hetzen in Kommunalparlamen-
ten, jüdische Friedhöfe werden geschändet und rechtsextreme Kame-
radschaften versuchen, in den Kommunen besonders unter Jugendli-
chen Fuß zu fassen. Deswegen hat die GRÜNE JUGEND Niedersachsen
Anfang Dezember ihre Antirassismus-Kampagne »Abrocken und Nazis
stoppen« gestartet. Zusammen mit neun regionalen Nachwuchsbands
verteilt sie kostenlos 10.000 CDs mit gleichnamigem Titel überall in
Niedersachsen und setzen so und auf zahlreichen Partys im Land ein
deutliches Zeichen gegen jeglichen Rassismus und Antisemitismus.

Mit dieser Musik will die Grüne Jugend Mut machen, sich gegen Nazis zu engagieren und
für eine bunte, freie und solidarische Gesellschaft zu streiten. MMMMeeeehhhhrrrr    uuuunnnntttteeeerrrr    wwwwwwwwwwww....ggggjjjj----nnnnddddssss....ddddeeee

AAAAbbbbrrrroooocccckkkkeeeennnn!!!!    NNNNaaaazzzziiiissss    ssssttttooooppppppppeeeennnn!!!!

Du bist der Wandel!
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Die Auseinandersetzung um die Schule in Wiefelstede dauert
an. Sie führt immer wieder zu originellen Vorschlägen und
Positionswechseln der CDU: „Wir sind für das dreigliedrige
Schulsystem!“, „Wir wollen auf keinen Fall eine Gesamt-
schule!“ Wir wollen ein Gymnasium in Wiefelstede!“ „Wir
wollen doch eher kein Gymnasium in Wiefelstede!“ „Wir soll-
ten das noch einmal überdenken!“ 
Es ist kein Geheimnis, dass
die Grünen eine Bildungspo-
litik verwirklichen wollen, die
letztlich auf eigenständige
Gymnasien verzichtet. Wie
weit die Grünen ihre Vorstel-
lungen umsetzen können,
wird die Zukunft zeigen. Eine
Gemeinde in der Größenord-
nung von Wiefelstede sollte
auch ein vollständiges
Schulangebot zur Verfügung
stellen, da sind uns andere
Gemeinden (auch CDU-ge-
führte Gemeinden) weit vo-
raus. Die CDU in Nordrhein-
Westfalen schreibt dazu: 

„Wir wollen kleinere Schulen
statt anonyme Lernfabriken.
Für den individuellen Lerner-
folg ist wichtig, dass Schü-
ler, Eltern und Lehrer sich
kennen. Deshalb wollen wir
auch unter den Bedingungen
zurückgehender Schülerzah-
len ein wohnortnahes diffe-
renziertes Schulangebot si-
cherstellen.“ 
Das, was dort so schön ge-

schrieben steht, wollen wir
in Wiefelstede in die Tat um-
setzen, erfahren aber von
der Wiefelsteder CDU dabei
überhaupt keine Unterstüt-
zung. Wie das gymnasiale
Angebot in Wiefelstede
eventuell einmal  organisiert
und ausgestaltet wird, das
liegt letztlich an den politi-
schen Mehrheitsverhältnis-
sen in Niedersachsen, wobei
völlig unverständlich ist,
warum sich ausgerechnet
die CDU mit dem von ihr ent-
wickelten bildungspoliti-
schen Modell der KGS so
schwer tut.  Die CDU ist im
letzten Wahlkampf damit an-
getreten die  Hauptschulen
zu fördern.  Das Ergebnis
dieser Förderung ist überall
sichtbar: Die Hauptschule
steht vor dem Aus. Es gibt
kaum noch Eltern, die ihre
Kinder in die Hauptschule
schicken. Die Landesregie-
rung entzieht sich der Dis-
kussion um die Zukunft des
von ihr so sehr geschätzten
dreigliedrigen Schulsystems.
Zurückgehende Schülerzah-
len, die landesweit prog-
nostiziert werden, bieten
doch gerade die Chance un-
ser Bildungssystem zu ver-
bessern, um europäische
Standards zu erreichen. Der
Mangel an gut ausgebildeten
Fachkräften in allen Berei-
chen steht in einem unmittel-
baren Zusammenhang mit
unserem rückständigen Bil-
dungssystem. Hier gibt es
dringenden Handlungsbe-
darf. Von  den erfolgreichen
Bildungssystemen anderer
Länder könnten und sollten
wir viel lernen. 

Eckhard Klages

EEEEiiiinnnn    GGGGyyyymmmmnnnnaaaassssiiiiuuuummmm    ffffüüüürrrr    
WWWWiiiieeeeffffeeeellllsssstttteeeeddddeeee????

Für das Projekt der Kirchenge-
meinde Ofen "Komm, wir bauen
ein Lebenshaus"  im Rahmen der
Aktion Brot für die Welt haben un-
sere Leserinnen und Leser von Im-
mergrün online insgesamt 350,00
Euro gespendet.
Die Spende wurde von Günter
Teusner an die Vertreter der Kir-
chengemeinde Ofen übergeben.
Wir bedanken uns recht herzlich
bei den Spenderinnen und Spen-
dern.



3333    BBBBüüüücccchhhheeeerrrr    vvvvoooonnnn        
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werden wir diesmal 
unter den richtigen 

Einsendungen verlosen. 
Zur Auswahl stehen die

folgende Titel:
Metjendorf und umzu,
950 Jahre Kirche in 

Wiefelstede,
50 Jahre Ortsbürgerverein

Wiefelstede,
Wiefelstede, unsere 

Gemeinde gestern und heute
oder andere

Bitte Wunschtitel mit 
angeben! 

Schickt  das 
Lösungswort  an

Günter Teusner
Am Sportplatz 16
26215 Metjendorf

oder
Jochen Schepker

Feldstr. 19
26215 Wiefelstede

oder
eintragen auf

www.
gruene-wiefelstede.de

Einsendeschluss ist der 

30. Januar 2008
Auflösung ab 

15. Februar 2008 
unter

www.gruene-
wiefelstede.de

Gewinner/innen des 
Preisrätsels aus 

Immergrün Nr. 48 
waren:

W. Marshall, Wiefelstede
U. Zitterich, Wiefelstede

S. Möhlmann, Metjendorf

WWWWiiiirrrr    
ggggrrrraaaattttuuuulllliiiieeeerrrreeeennnn!!!!

28 12 13 37 15 25

GGGGrrrrüüüünnnneeeessss    KKKKrrrreeeeuuuuzzzzwwwwoooorrrrttttrrrräääättttsssseeeellll

LLLLöööössssuuuunnnnggggsssswwwwoooorrrrtttt::::
Raubtier, ein Fleisch- und Spritfresser. 
 

  1    2   3  4    5   6   
 7   8  9   10    11  12   13    
14       15          
 16    17            
18      19     20     21   
 22    23   24  25  26    27     
 28  29    30   31    32      
33       34   35    36     
 37    38    39         
               

 

WWWWaaaaaaaaggggeeeerrrreeeecccchhhhtttt::::    
7. Was für Schlager-
freunde: Was tanzten
Jacky Brown und Baby
Miller in der Taverne?
14.  Passen hinter
Schwarz-, Braun- und
Eis-. 15. Das schwerste
im Schulranzen (Mz.).
16. Groß auch für Eng-
länder. 17. Wird in die-
sem Winter bestimmt
wieder gebraucht
(keuch, keuch). 18. ...
sollte gegen die A22
Einspruch erheben! 19.
Inhalt von Raucherlun-
ge. 20. Sind aus Sta-
chel-, Maschen- oder
anderem Draht. 22. Ha-
ben Fahrradfahrer fest
im Griff. 25. Vogel, mit-
ten in Wiefelstede zu se-
hen. 27. Passt hinter
Schwarz-, Grün- und
Früchte-. 28. Monumen-
talbauwerk an der Nord-

see. 32. Früher war alles
mega, heute so. 33.
„Wenn wir tatsächlich
vom Affen abstammen,
hoffentlich merkt es
dann keiner,“ sagte je-
mand bei seiner Buch-
vorstellung. 34. ...und
nicht anders. 35. ...und
da. 36. Mineral, trägt
man nach Skiurlaub. 37.
Frau, vor allem aus
Naumburg bekannt. 38.
Germanen-Flatrate: Wir
trinken den ..., bis kei-
ner mehr steht. 39.
Orange, bleihaltig, giftig.

SSSSeeeennnnkkkkrrrreeeecccchhhhtttt::::

1. Soll angeblich höhere
Stimmlage bewirken. 2.
Einheit multipliziert mit
4,5 = Weichei.  3. Grau,
geringelt, ungiftig.  4.
Isar, Lech, Inn und wer
noch? 5. Wer so ist,

macht nix. 6. Brücke in
Frankreich. 7. Wegen
Überfischung des Nord-
atlantiks bald ausgestor-
ben. 8. In diese Spalte
schreiben Sie irgend-
was rein. 9. Das Ange-
bot der Bahn ist lächer-
lich, die GDL will.... 10.
Brillenhalter. 11. Körper-
teil, zum Schwingen ge-
braucht. 12. Machten
Max & Moritz mit der
Brücke. 13. Mehr als ge-
horsam. 21. Stadt der
Camorra. 23. Er fürchtet
die Desinfektionsmittel.
24. Bekommt man wäh-
rend der Rast, laut
Sprichwort. 26. Wo war
Olympia 2004? 29. Si-
mon heißt Paul, wie
heißt Garfunkel mit Vor-
namen? 30. Hat der
Franzose statt Reifen an
seinem Auto. 31. Ort mit
Wolf und Zwillingen.  

GGGGrrrrüüüünnnneeee    ddddeeeennnnkkkkeeeennnn    mmmmiiiitttt
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Fraktionssprecher
Finanzausschuss
Schulausschuss

Energie- und Umweltausschuss
(Vorsitzender)

Jugendausschuss
Feuerwehrausschuss

KKKKoooonnnnttttaaaakkkktttt::::
Tel. 0441/6001600

jens-gert@mueller-saathoff.de

TTTTiiiimmmm
OOOOllllttttmmmmaaaannnnnnnnssss

Verwaltungsausschuss
Energie- und Umweltausschuss

Sport- und Kulturausschuss
Jugendausschuss

KKKKoooonnnnttttaaaakkkktttt::::
Tel. 04402/961913

timoltmanns@web.de

GGGGrrrrüüüünnnneeee    ZZZZuuuussssttttäääännnnddddiiiiggggkkkkeeeeiiiitttteeeennnn    iiiimmmm    WWWWiiiieeeeffffeeeellllsssstttteeeeddddeeeerrrr    RRRRaaaatttt

Neuer Fußweg, neuer Kreisel und Vollampel 
An der Ofenerfelder Str. in Metjendorf wird sich in der nächsten Zeit einiges ändern. Durch die
neuen Baugebiete wird das Verkehrsaufkommen hier in den nächsten Jahren ansteigen.
Zur Sicherheit der schwächs-
ten Verkehrsteilnehmer soll
deshalb die "Fußweglücke"
vom Sparmarkt bis zur Kie-
fernstraße geschlossen wer-
den. Nach unserer Auffassung
hätte hier auch ein Fahrrad-
weg gebaut werden müssen,
aber aufgrund nicht ausrei-
chenden Grunderwerbs ist
dies nicht möglich.
Möglich ist aber jetzt die Auf-
stellung einer Vollampel an
der Kreuzung Metjendorfer
Landstraße/Ofenerfelder Stra-
ße. Nach Verkehrszählungen
war hier bisher nicht die Not-

wendigkeit gesehen worden,
trotz erheblicher Gefährdung
von Radfahrern. Wir haben
schon in der Vergangenheit
immer wieder darauf hinge-
wiesen. Erst jetzt hat sich das
Verkehrsaufkommen so weit
erhöht, dass die Vollampel
von der Verkehrssicherheits-
kommisson empfohlen wird. 
Damit darf aber die Gestaltung
der Kreuzung noch nicht vor-
bei sein, sondern unter Einbe-
ziehung des Seyengeländes
muss hier eine attraktive Ge-
staltung gefunden werden.
Eine weitere Änderung an der

Ofenerfelder Str. ist der Bau
eines Verkehrskreisels an der
Kreuzung zur Ammerland Str.
Über diese wird dann das
neue Baugebiet erschlossen
und eine Senkung der Fahrge-
schwindigkeit im Ortsein-
gangsbereich erreicht. Wir
hätten in der Reihenfolge lie-
ber den Kreisel zuerst an der
Metjendorfer Landstraße ge-
habt. 
Insgesamt werden die Bau-
maßnahmen ca. 500.000,00
Euro kosten. Die Umsetzung
der Maßnahmen hängt von der
Finanzierbarkeit ab. G. Teusner

GGGGüüüünnnntttteeeerrrr
TTTTeeeeuuuussssnnnneeeerrrr

Verwaltungsausschuss
Bauausschuss

Sozialausschuss
Sport- und Kulturausschuss

Straßen- und Verkehrsausschuss
Kuratorium Kindergärten

Metjendorf und Heidkamp
KKKKoooonnnnttttaaaakkkktttt::::

Tel. 0441/67708
gueteu@web.de
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